M 130. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und ber den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienftag, den 6. Juni 


Thorner 


- Mdentfche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

0 raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


1893. 


Infertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 a 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Suferaten-Annafme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Seſſion vor dem 4. Juli kaum ermöglichen 
laſſen, wenn nicht alsbald der vorgeſchriebene 


wieder der Reichsparteiler Gamp aufgeſtellt] Potsdam, um der Frühjahrsparade der in 
worden, außerdem vom Zentrum der bekannte] Potsdam garniſonirenden Regimenter des Garde⸗ 


Reichstagskandidaturen in Weſt⸗ 


preußen. 


In der Provinz Weſtpreußen ſind bis jetzt 
die nachfolgenden Kandidaturen für die am 
15. Juni ſtattfindende Reichstagswahl normirt. 
Einige Parteien ſind noch mit der Aufſtellung 
von Kandidaten im Rückſtande. f 

In Graudenz:-Strasburg (im legten 
Reichstage polniſch vertreten) ſtehen dem 
polniſchen Kandidaten von Rozycki der Ober: 
amtmann von Kries (aufgeſtellt vom Bunde der 
Landwirthe) und der gemeinſame Kandidat der 
Liberalen Plehn⸗Gruppe gegenüber. 

Thorn⸗Kulm (zulegt polniſch vertreten) 
leiſtet ſich den Luxus von fünf Kandidaten: 
Stadtrath Rudies (freiſ.), Landgerichtsrath 
Graßmann (national), Landrath Krahmer 


Führer Dr. Lieber. 

In Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Star⸗ 
gard (ſtets polniſch) kandidirt wieder von 
Kalkſtein (Pole). Als deutſcher Kandidat wird 
wahrſcheinlich Albrecht⸗Suzemin (nationalliberal) 
aufgeſtellt werden. 

Neuſtadt⸗Carthaus (ſtets polniſch) 
ſtellte von Polczynski (Pole) und den Mühlen⸗ 
beſitzer Frantzius Karlikau (liberal) auf. 

In Danzig: Stadt iſt wieder Heinrich 
Rickert aufgeſtellt worden. Die Nationalliberalen 
wollen, nachdem Rickert über die Militär⸗ 
vorlage befriedigende Erklärungen abgegeben 
hat, den freiſinnigen Kandidaten unterſtützen, 
damit der Sozialdemokrat Jochem nicht in die 
Stichwahl kommt. Der Kandidat der Kon⸗ 


(vom Bunde der Landwirthe), von Slaskiſſervativen iſt der Oberpräſident a. D. von 


(Pole) und 
(Sozialdemokrat). 

In Roſenberg⸗Löbau 
Reichstage polniſch vertreten) haben die Mit⸗ 


glieder vom Bunde der Landwirthe von Olden⸗ 


burg⸗Januſchau und die 
Reibnitz⸗ Heinrichau aufgeſtellt. Die Polen 
haben wieder den Dr. Rzepnikowski nominirt. 
Der Schwetzer Wahlkreis weiſt nur einen 
deutſchen Kandidaten, den bisherigen Vertreter 
von Holtz⸗Parlin (Reichspartei) auf. Ihm ſteht 
der polniſche Sas von Jaworski gegenüber. 
In Konitz Tuchel (bisher ſtets polniſch 
vertreten) ſteht 0 
Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia als Kandidat 

des Bundes der Landwirthe gegenüber. 
Im Kreiſe Stuhm⸗ Marienwerder, 


der bei der letzten Erſatzwahl im Jahre 1892 gerichtsrath Spahn aufgeſtellt. 
an den polniſchen Kandidaten von Donimirski 


verloren ging, iſt der konſervative Buddenbrock⸗ 
Kl. Ottlau aufgeſtellt. Außer dieſem kandidirt 
wieder v. Donimirski. 
In Schlochau⸗Flatow (ttets deutſch, 
zuletzt durch v. Helldorf vertreten) iſt von den 
„ Konfervativen und den Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe Graf Kanitz als alleiniger 
Kandidat nominirt worden. Von polniſcher 
Seite iſt von Pradzynski aufgeſtellt. 
In Deutſch⸗Krone (ftets deutſch) iſt 


Feuilleton. 


Die letzte Rate. 
Erzählung von Karl Schmeling. 
(Fortſetzung.) 
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Zimmerpolier Mikuszinski 


Freiſinnigen von] Wolzlaff aufzuweiſen. 


dem Polen Wolszlegier der | 


Ernſthauſen. Die Polen werden ihre Stimmen 
für den Propſt Prabudi aus Lobdowo 


Der Kreis Danzig⸗Land hat wieder 
den bisherigen Vertreter Hofbeſitzer Mey⸗ 
Zum erſten Male iſt 
dem Zentrumskandidaten hier ein polniſcher 
Gegner Kulerski in Zoppot gegenübergeſtellt 
worden. Von den Freiſinnigen iſt der Hof⸗ 
beſitzer Dau⸗Hohenſtein und von den Kon⸗ 
jervativen Meyer ⸗Rottmannsdorf aufgeſtellt 
worden. 

Elbing⸗ Marienburg (bisher ſtets 
deutſch vertreten) hat von Puttkamer -Plauth 
(als Kandidat des Bundes der Landwirthe), 
die Freiſinnigen Rechtsanwalt Schulze aus 
Elbing und die Ultramontanen Oberlandes⸗ 
Die National⸗ 
liberalen beabſichtigen auch noch mit einem 
Kandidaten aufzutreten. Von den Sozial⸗ 
demokraten iſt Jochem nominirt worden. 


— . 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni. 
— Der Kaiſer wohnte Freitag Abend 
mit ſeiner Gemahlin einer Galavorſtellung im 
Opernhauſe bei. Sonnabend Vormittag begab 
fih das Kaiſerpaar vom Neuen Palais nach 


(im letzten | abgeben. 


ſicht vorlegte. Ausſtellungen waren nicht zu 
machen, das Geſchäft nahm daher nur kurze 
Zeit in Anſpruch. Luiſe, Weilmann und Reu⸗ 
ſer unterzeichneten, die beiden anweſenden Werk⸗ 
führer thaten dies als Zeugen jenes Aktes. Der 
Notar ſchloß die Urkunde ab,überreichte ſie, wünſchte 
dem verlobten Brautpaare alles mögliche Glück 
und empfahl ſich. Die beiden Werkführer 


Als der Kommerzienrath Reuſer den Tag ſchickte Reuſer mit dem Bemerken fort, daß er 
beſtimmte, an welchem die Verlobung des jungen | und das Brautpaar bald nachkommen würden. 


Paares ſtattfinden ſollte, hatte er nichts über 
die ſonſtigen Veranſtaltungen zu demſelben ge⸗ 
äußert. 
nur die Aufforderung gerichtet, ſich zu dem feier⸗ 


lichen Akte, wenn nicht früher, pünktlich um] ſcheint. 


zwei Uhr Nachmittags einzufinden. 


„Mein lieber Weilmann,“ 
Fabrikherr ſich dann 


wendete der 
an den glücklichen 


An den Leutnant von Weilmann wurde] Bräutigam, „meine Familie iſt etwas größer, 


als es auf den erſten Blick der Fall zu ſein 
Es zählen zu derſelben nämlich alle 
Leute, welche ich in der Fabrik beſchäftige, ſo⸗ 


Dabei blieb es auch, als Weilmann fi am] wie deren Angehörige. Alle Feſte, welche ich 


Abend zuvor nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe 
im Hauſe des Kommerzienrathes 


den Perſonen, welche bei der Verlobung zugegen 
ſein würden, ſowie jedes Vorſchlages, 
oder jene Perſonen mit hineinzuziehen. 


6 einfand.] ſtets von den Arbeitern mitbegangen. 
Weilmann enthielt ſich übrigens der Frage nach] Elemente waren ausgeſchloſſen. 


dieſe | heute gelten. 
Dagegen | Tag und find meine Gäſte. 


und die Meinigen bisher gefeiert haben, wurden 
Andere 
Wir bildeten 
Dies ſoll auch für 
Die Leute haben einen freien 
Wir werden mit 


eben eine Welt für uns. 


erklärte er jetzt ſeinem zukünftigen Schwieger⸗ ihnen ſpeiſen und ihre Vergnügungen theilen. 
vater, daß alle ſeine Schulden getilgt und alle | Sie müſſen ſich ſchon den Gewohnheiten eines 


| jene verpflichtenden Verbindungen gelöſt worden 
ſeien. “ 
—Reeuſer belobte den Leutnant deswegen und 


meinte dann lächelnd, daß man in Folge deſſen] auch meiner einzigen Tochter ausrichten. 
am nächſten Tage jo recht von Herzen froh | dieſer Gelegenheit Alten Sie über die einzu⸗ 


würde ſein können. 


Als Weilmann dann um die beſtimmte] müſſen fi 


alten Handwerkers anzuſchmiegen ſuchen; es iſt 
vielleicht etwas ſchwer, wird aber dennoch gehen. 
Eine glänzende Hochzeitsfeier muß ich 1 
Be 


ladenden Perſonen mitbeflimmen. Für diesmal 
unſere gegenſeitigen Verwandten 


Zeit — früher hatte er ſich nicht freizumachen] mit der bereits abgeſchickten Verlobungsanzeige 
vermocht — bei ſeiner Braut und deren Vater] begnügen W GAR. DARAN 


eintraf, fand er außer dieſen beiden Perſonen 


„Mir iſt jede Ihrer Anordnungen recht, 


noch einen Rechtsgelehrten und deſſen Gehilfen, Papa,“ antwortete Weilmann, indem er Reufer 


ſowie zwei Werkführer des Fabrikherrn anweſend. 


zum erſten Mal ſo nannte. „Ich habe keine 


Der Juriſt hatte einen Heirathsvertrag auf⸗JVeranlaſſung, Einwürfe zu machen.“ 


geſetzt, welchen er den Betheiligten zur Durch⸗ 


„Nun, jo kommt, Kinder, man wird uns 


korps beizuwohnen. (Siehe beſonderen Artikel.) 
— An der Parade der Potsdamer 
Garniſon nahm am Sonnabend zu Ehren 
des Prinzen Viktor von Italien auch das 
Gardeküraſſierregiment Theil, dem der Prinz 
ſeit Freitag angehört. Um die neunte Stunde 
ſtand die Parade. Gegen die zehnte Stunde 
erfolgte das Abbringen der Fahnen und 
Standarten aus dem Fahnenzimmer des könig⸗ 
lichen Schloſſes an die Front der Truppen. 
Bald darauf erſchien die Kaiſerin in offener 
vierſpänniger Equipage mit Vorreiter. Um 
zehn Uhr verließ der Kaiſer den Schloßhof. 
Neben dem Kaiſer ritt in der Paradeuniform 
der Garde⸗Küraſſiere der Prinz Viktor von 
Italien, Graf von Turin. Noch niemals haben 
wohl bei einer Parade ſo viel preußiſche 
Prinzen bei dem 1. Garde « Regiment in der 
Front geſtanden wie diesmal. Für den Kron⸗ 
prinzen war es nicht leicht, mit den Rieſen⸗ 
ſchritten der Grenadiere gleichen Schritt zu 
halten, aber mit ein paar Sprüngen war er 
immer wieder in den Takt gekommen. Als 
das Regiment Gardes du Korps zum Marſch 
antrat, zog der Kaiſer ſeinen Pallaſch und 
führte es bei der Kaiſerin vorbei; an der 
Spitze der Garde⸗Küraſſiere ritt ſodann Prinz 
Viktor von Italien, um das Regiment dem 
Kaiſerpaare vorzuführen. Den Schluß der 
Parade bildete die herkömmliche Kritik, der das 
Frühſtück im Schloſſe folgte. 

— Ueber den Tag der Er⸗ 
öffnung des Reichstags iſt ein endgiltiger Beſchluß 
noch nicht gefaßt, doch hört man jetzt, wie das 
„Berl. Tgbl.“ ſchreibt, mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit Dienſtag, 4. Juli, nennen. Die 
Einberufung könnte an ſich ſchon einige Tage 
früher erfolgen, allein es tritt die Schwierigkeit 
dazwiſchen, daß am Donnerſtag, 29. Juni, ein 
katholiſcher Feiertag, Peter und Paul, iſt und 
gleich darauf der Sonntag folgt. Da es üblich 
ift, auch die auf die Feiertage folgenden Tage, 
um die Abgeordneten nicht zum Reiſen an den 
erſteren zu nöthigen, bei Beginn einer Seſſion 
oder Wiederaufnahme länger unterbrochener 
Sitzungen freizulaſſen, wird ſich die Eröffnung 


erwarten,“ ſchloß Reuſer und alle Drei begaben 
ſich nach den Fabrikanlagen. 

Der große innere Hof derſelben war in 
einen Blumengarten verwandelt worden. Die 
überall angebrachten Lampen deuteten an, daß 
derſelbe am Abend erleuchtet werden ſollte, was 
in Verbindung mit den ringsum erleuchteten 
Fenſtern der Gebäude einen großartigen Anblick 
darbieten mußte. 

Die großen Arbeitsſäle der gewaltigen 
Fabrikgebäude waren ausgeräumt worden. An 
die Stelle der Maſchinen, Werkzeuge, Arbeits⸗ 
geräthſchaften und zu verarbeitenden Stoffe 
waren reich mit Blumen geſchmückte Tiſche und 
Bänke getreten. Auch die Wände der Säle 
waren mit Blumen und entſprechenden Wappen⸗ 
ſchildern reich geſchmückt worden. Die Tiſche 
waren gedeckt und mit dem nöthigen Geſchirr 
verſehen worden. Gegen zweitauſend Menſchen 
ſollten hier heute geſpeiſt werden, und ein kleines 
Heer von Aufwärtern ſtand bereit, dieſelben zu 
bedienen. 

Die ſämmtlichen Beamten und Arbeiter 
Reuſers waren vor den Gebäuden im Hofe 
aufgeſtellt worden; Männer, Frauen und Kinder 
in bunter Reihe durcheinander. Sobald ſich 
Reuſer mit dem jungen Paare zeigte, brach ein 
langanhaltender Jubel los, zu welchem ein 
Muſikkorps ſeine Töne erklingen ließ. Auf dem 
einen Flügel der Geſellſchaft befand ſich ein 
Trupp Soldaten. Der Kommerzienrath wendete 
ſich lächelnd an Weilnmann. g 

„Damit Sie nicht gänzlich das „zweierlei 
Tuch“ vermißten, lieber Sohn,“ ſagte er, „habe 
ich auch meine Einquartierung geladen.“ 
Reuſer behielt nämlich im Gegenſatze zu 
anderen reichen Leuten der Stadt, welche ihre 
Einquartierung auszumiethen pflegten, dieſelben 
auf ſeinem Grundſtücke. In der Regel be⸗ 


Namensaufruf die Beſchlußunfähigkeit ergeben 
ſoll. Eine Einberufung vor den allerletzten 
Tagen des Juni ginge überhaupt nicht an wegen 
der durch die amtliche Ermittelung des Wahl⸗ 
ergebniſſes und den Vollzug der Stichwahlen in 
Anſpruch genommenen Zeit. 

— Wahlen und Offiziöſe. Je länger 
ſich der Wahlkampf hinzieht, deſto mehr beun⸗ 
ruhigt ſein ruhiger Verlauf alle Koſtgänger der 
Regierung. Es will den Herren gar nicht ein⸗ 
gehen, daß gar kein „Klimbim“ bei der Ge⸗ 
ſchichte gemacht wird. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
jammern ganz erbärmlich, daß der „bisherige 
Verlauf der Wahlbewegung hinter den Hoffnungen 
und Wünſchen der nationalen Politiker recht er⸗ 
heblich zurückbleibt.“ Das iſt daſſelbe Lied, das 
vorgeſtern die „Nat.⸗Z.“ anſtimmte, die geſtern 
wieder ganz eigenthümliche Anſichten über die 
Thätigkeit von Landräthen bei Wahlen ent⸗ 
wickelte. Ihr erſcheint nämlich die Einmiſchung 
eines Landraths in den Kampf zweier Kandi⸗ 
daten, welche beide für die Militärvorlage ſind, 
in jedem Betracht ungehörig. Uns will ſcheinen, 
eine ſolche Einmiſchung iſt überhaupt ungehörig, 
ganz gleichgiltig, um welche Kandidaten es ſich 
handelt. Der Herr Landrath hat mit den Wahlen 
außerhalb ſeiner etwaigen amtlichen Funktionen 
überhaupt nichts weiter zu thun, als daß er 
ſeine Stimme abgiebt. } 

— Ein anderer Steuerplan des 


wird aus Berlin telegraphirt: „Die Regierung 
will von dem Plane einer direkten Reichs⸗Ein⸗ 
kommenſteuer nichts wiſſen. Der Finanzminiſter 
Miquel ſteht dem Plane entgegen und hat einen 
anderen Plan.“ — Wir zweifeln nicht daran, 
bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, daß, wenn der 
Reichstag danach ausfällt, Herr Miquel, dieſer 
Miniſter für neue Steuern, auch alsbald mit 
Steuerplänen für das Reich hervortreten wird, 
angeſichts deren auch den gouvernementalen 
Wählern die Augen übergehen dürften. 

— Totaliſatorſteuer. Während die 
Entſcheidung über die Militärvorlage mit dem 
Termin der Wahlen immer näher rückt, wird 
auch die Frage nach der Aufbringung der Koſten 


fanden ſich ein Sergeant und zwölf Dragoner 
bei Reuſer im Quartier. Der Sergeant trat 
den Herrſchaften näher, um in ſeinem und der 
Dragoner Namen dem Brautpaare ſeine Glück⸗ 
wünſche darzubringen. 

„Ich danke Ihnen, lieber Seeger,“ ſagte 
der Leutnant, dem Manne die Hand reichend; 
„es freut mich ungemein, bei dieſem Feſte 
Kameraden zugegen zu wiſſen.“ 

Als ſich der Jubel gelegt hatte, ſprach auch 
Reuſer einige Worte des Dankes für Alle und 
dann wurde zu Tiſche gegangen. Nach dem 
Mahle folgte zwangloſe Unterhaltung. Das 
Brautpaar bewegte ſich während dieſer Zeit in 
den verſchiedenen Sälen unter den Arbeitern 
umher. Etwas ſpäter wurden die Vorbereitungen 
zu Tanzvergnügungen getroffen; mit der her⸗ 
geſtellten Feſtbeleuchtung nahmen auch jene ihren 
Anfang. Während ſich Tauſende innerhalb der 


Fabrikgebäude auf dieſe Weiſe ergötzten, um⸗ 


gaben andere Tauſende das Werk als Zuſchauer. 
Die Feſtfreude war im ſchönſten Gange, als 
plötzlich Friedrich, der Diener des Leutnants von 
Weilmann erſchien und ſeinem Herrn den Befehl 
überbrachte, ſofort zum Oberſten zu kommen. 
„Das hat nichts Gutes zu bedeuten,“ ſagte 
Weilmann, während er ſich zum Aufbruche 
rüſtete; „der Oberſt iſt heute ſchon ſehr früh 
nach der Hauptſtadt gereiſt.“ ua AN 
„Laſſen Sie ſich durch Nichts die Stimmung 
verderben, lieber Sohn,“ mahnte der Kom⸗ 
merzienrath. Mag da kommen, was da will, 
mir wäre es lieb, Sie erhielten ſchon morgen 
Ihre Entlaſſung, gleichviel aus welchem Grunde.“ 
Weilmann verabſchiedete fi von der etwas 
ängſtlich gewordenen Braut und erlaubte ſeinem 
Diener Friedrich, ſich an dem Feſte zu betheiligen. 
Sodann eilte er davon, um dem Befehle ſeines 
Vorgeſetzten nachzukommen. CFortſ. folgt.) 


Finanzminiſters. Der „Bresl. Ztg.“ 


re 


klärt wird, als das andere. 


immer brennender. Von allen Seiten tauchen 
neue Steuerprojekte auf, die ſich nur dadurch 
von einander unterſcheiden, daß das eine immer 
lebhafter bekämpft, für immer unmöglicher er⸗ 
Der neueſte Vor⸗ 
ſchlag auf dieſem Gebiet wird vom „Hannov. 
Cour.“ gemacht, und zwar eine Totaliſator⸗ 
ſteuer. — Wir ſtehen einer ſolchen Idee, ſchreibt 
das „Berl. Tagebl.“, nicht abhold gegenüber. 
Wir hören aber ſchon im Geiſte das Klage⸗ 
geſchrei der armen Agrarier, denen auch die 
harmloſe Freude am Totaliſator vergällt werden 
ſoll. Wir hören ſie ſchon laut Wehe rufen 
über die Vernichtung der deutſchen Pferdezucht, 
einer Exiſtenzfrage für das deutſche Heer. 
Schließlich wird ſich auch hier das alte Wort 
bewähren: Wer am lauteſten ſchreien kann, be⸗ 
hält Recht. Und das Schreien verſtehen ja 
unſere Agrarier. 

— Ein konſervatives Urtheil 
über Stöcker. In Duisburg haben Kon⸗ 
ſervative und Antiſemiten gegen Dr. Hammacher 
(natl.) bekanntlich Dr. König⸗Witten aufgeſtellt. 
Dieſe Konſervativen, erklärte Frhr. v. Pletten⸗ 
berg⸗Mehrun (Mitglied der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes), der Vorſitzende der 
rheiniſch⸗konſervativen Partei in einer konſer⸗ 
vativ:nationalliberalen Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung in Oberhauſen, ſeien keine echten 
Konſervativen, ſondern Franktireurs. Die 
Chriſtlich⸗Sozialen (à la Stöcker!) ſeien eigent⸗ 
lich Sozialdemokraten, die ſich nur eine chriſtliche 
Maske vorgebunden hätten. Sie ſeien eine 
Partei des Umſturzes, ſozialdemokratiſche 
Girondiſten, die ſich von den franzöſiſchen 
allerdings dadurch unterſchieden, daß ſie nach 
dem Berge kommen, während jene dem Berge 
vorangingen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beantragt, die 
Regierung aufzufordern, die Ausgabe von di⸗ 
rekten Fahrkarten zwiſchen den Stationen des 
preußiſchen Staatseiſenbahnnetzes und demgemäß 
auch die Ausgabe der Rückfahrkarten thunlichſt 
auszudehnen. 

— Für die kommenden Landtags: 
wahlen, ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, 
hat es an einer Wahlparole der Zentrumspartei 
gefehlt. Jetzt haben wir ſie: Fort mit dieſem 
Wahlgeſetz und mit denjenigen Parteien, welche 
das Wahlrecht der unbemittelten Volksklaſſen in 
der ungeheuerlichſten Weiſe verkümmern. 

— Mit der Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft will es nicht recht ſtimmen, wenn 
im Jahresbericht der Handelskammer zu Inſter⸗ 
urg für das Jahr 1892 geſagt wird: „Wenn 
nuch die Zahlungsfähigkeit der Landwirthe durch 
manche Umſtände, wie beſonders durch die Maul⸗ 
und Klauenſeuche, beeinflußt wurde, ſo verdient 
doch hervorgehoben zu werden, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Güter im Preiſe nicht ge⸗ 
ſunken, ſondern eher noch geſtiegen, und daß 
Zwangsverſteigerungen an ländlichen Beſitzungen 
nur in geringer Zahl erfolgt ſind.“ 

— Antiſklaverei⸗Lotterie. Der 
Kaiſer hat ſich, wie die „Köln. Zig.“ wiſſen 
will, endgiltig gegen die Abhaltung einer neuen 
Antiſklaverei Lotterie ausgeſprochen. In Folge 
deſſen werde der Ausſchuß der Antiſklaverei⸗ 
Lotterie, der übrigens am Ende ſeiner Mittel 
iſt, vorausſichtlich zur baldigen Liquidation 
ſchreiten. 

— Die internationale Sanitäts⸗ 
konvention, welche in Dresden zwiſchen 
den Bevollmächtigten Deutſchlands, Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Belgiens, Frankreichs, Italiens, 
Luxemburgs, Montenegros, der Niederlande, 
Rußlands und der Schweiz abgeſchloſſen worden 
und dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung über⸗ 
wieſen worden iſt, wird im „Reichsanzeiger“ in 
ihrem Wortlaut veröffentlicht. Derſelbe ent⸗ 
ſpricht in allen ſeinen Theilen inhaltlich den 
Mittheilungen, die wir kurz nach Beendigung 
der Sanitätskonferenz unſeren Leſern über die 
zum Schutz der öffentlichen Geſundheit in Zeiten 
des epidemiſchen Auftretens der Cholera verein⸗ 
barten gemeinſamen Maßregeln auf dem Gebiet 
der rechtzeitigen Bekanntmachung, Seuchen⸗ 
beſchränkung und Verkehrsmaßnahmen mitge⸗ 
theilt haben. Der Uebereinkunft iſt eine Denk⸗ 
ſchrift beigegeben, welche die Gründe der Ein⸗ 
berufung der Konferenz mit Rückſicht auf die 
im vorigen Jahre in Deutſchland gewonnenen 
Erfahrungen darlegt. Es wird zugleich hervor⸗ 

gehoben, daß die Beſchlüſſe der Konferenz im 
Weſentlichen dem vorher von Deutſchland mit 
Oeſterreich vereinbarten Programm entſprechen 
und als Zweck der Vereinbarungen bezeichnet, 
nicht für alle Vertragsſtaaten ein gleichmäßiges 
Verfahren zur Abwehr und Unterdrückung der 
Cholera feſtzuſetzen, ſondern zum Schutze des 
internationalen Verkehrs gegen übertriebene und 
als unnöthig erkannte Maßregeln die oberſte 
Grenze zu ziehen, die von den betheiligten 
Staaten bei ihren Anordnungen künftig nicht 
überſchritten werden ſoll. 

Das Reichsſeuchengeſetz. In 
weiten Kreiſen herrſcht der berechtigte Wunſch, 
daß in der kurzen bevorſtehenden Reichstags⸗ 
ſeſſion auch der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten (Cholerageſetz) 
zur Erledigung gelangen möge. Der Geſetz⸗ 
entwurf war in der vorigen Seſſion bereits in 


einer Kommiſſion nahezu durchberathen und die 
Regierung hatte den dringenden Wunſch, ihn 
noch zur Erledigung zu bringen, was auch leicht 
gelungen wäre, wenn nicht die plötzliche Kriſis 
dazwiſchen getreten wäre. Man kann nicht 
wiſſen, ob wir nicht im Sommer einer neuen 
Epidemie entgegen gehen, und die Verant⸗ 
wortung, geeignete Abwehrmaßregeln verſäumt 
zu haben, wäre dann ſchwer zu tragen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
für das Auswärtige begann am Sonnabend 
die Berathung des Budgets des Auswärtigen. 
Der Referent Falk hob hervor, die Nichter⸗ 
wähnung des Dreibundes in der Anſprache des 
Kaiſers ſei wohl eine Folge davon, daß der 
Fortbeſtand dieſes feſtſtehend gewordenen Bünd⸗ 
niſſes ſelbſtverſtändlich ſei. Zugleich aber werde 
dadurch bekundet, daß das ehemalige Miß⸗ 
trauen gegen die rein friedliche Tendenz des 
Dreibundes und die damit zuſammenhängende 
Gegenſtrömung nachgelaſſen haben. Somit 
hätten ſich die Beziehungen nach dieſer Seite 
erheblich gebeſſert, ohne daß das Verhältniß zu 
den Bundesgenoſſen an Intimität etwas einge⸗ 
büßt habe. Er frage den Miniſter, ob dieſe 
Auffaſſung zutreffend ſei. Falk gab alsdann 
der freudigen Befriedigung des Ausſchuſſes 
über die Anweſenheit eines Mitgliedes der 
Dynaſtie an der Seite des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares bei dem jüngſten Familienfeſte des 
italieniſchen Herrſcherhauſes Ausdruck, wodurch 
die Herzlichkeit der Beziehungen der Dreibund⸗ 
Mächte unter dem Beifall des italieniſchen 
Volkes veranſchaulicht worden ſei. Die Nicht⸗ 
erwähnung der Balkan⸗Staaten thue den un⸗ 
veränderten Fortbeſtand der guten Beziehungen 
zu denſelben dar. Nach der Feſtſtellung der 
unverändert freundlichen Beziehungen zu Serbien, 
Bulgarien und Rumänien ſchloß das Referat 
mit dem Antrage des Ausſchuſſes, unter An⸗ 
nahme des Budgets der Anerkennung für die 
ruhige, zielbewußte und geſchickte Führung der 
auswärtigen Angelegenheiten ſowie dem rück⸗ 
haltloſen Vertrauen in die Perſon des Leiters 
derſelben Ausdruck zu geben. 

Italien. 

Der Sieg des Minifteriums Giolitti in 
den parlamentariſchen Kämpfen um das refor⸗ 
mirte Penſionsgeſetz iſt am Freitag im italie⸗ 
niſchen Senat endgiltig entſchieden worden. 
Gegen die Beſchlüſſe der Kammer, welche mit 
großer Mehrheit ſich für Giolitti entſchieden 
hatte, machte ſich im Senat zunächſt eine leb⸗ 
hafte Oppoſition geltend, ſo daß ſich die Stimmen 
mehrten, welche den Ausbruch einer neuen Mi⸗ 
niſterkriſe als nahe bevorſtehend bezeichneten. 
Die Regierung hatte dem gegenüber allerdings 
bis zur letzten Stunde eine überaus zuverſicht⸗ 
liche Haltung bewahrt, die denn auch durch das 
Ergebniß der Abſtimmung vom Freitag gerecht ; 
fertigt wurde. Freilich die 20 Stimmen Mehr⸗ 
heit, auf die Giolitti gerechnet hatte, reduzirten 
ſich auf die Hälfte. Nichtsdeſtoweniger iſt da⸗ 
mit der Beſtand des Miniſteriums auf längere 
Zeit und ſomit die Fortführung der Finanz⸗ 
reform als geſichert zu betrachten. 

Spanien. 

Nach einer Privatmeldung aus Pampelona 
hat in der Stadt Puente Reino eine Zu⸗ 
ſammenrottung ſtattgefunden, welche die Wieder⸗ 
herſtellung der Privilegien der Provinz Navarra 
bezweckte. — Dem „Heraldo“ zufolge ſoll in 
Cuba von Neuem eine ſeparatiſtiſche Be⸗ 
wegung ausgebrochen ſein. Dem Kolonial- 
miniſterium iſt indeſſen eine Nachricht in dieſer 
Beziehung nicht zugegangen. 

Großbritannien. 

In Fortſetzung der Berathung der Homerule⸗ 
Vorlage lehnte das engliſche Unterhaus ein von 
Byrne beantragtes Amendement zu § 3 ab, 
welches verhindern ſollte, daß die iriſche Legis⸗ 
latur Geſetze über das Tragen und den Ge⸗ 
brauch von Waffen und die Bildung ſolcher 
Vereine erlaſſe, deren Zweck die Uebung mit 
den Waffen iſt. Bei der Bekämpfung dieſes 
Amendements erklärte Gladſtone, die Regierung 
werde ein anderes Amendement vorſchlagen, 
welches das von Byrne beabſichtigte Verbot 
auf militäriſche Zwecke beſchränke, denn die 
iriſche Legislatur müſſe für den Nothfall Be⸗ 
fugniſſe haben, durch welche ſie Geſetz und 
Ordnung aufrecht zu erhalten im Stande ſei. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein 
Amendement des Oberſten Lockwood abgelehnt. 
Nach dieſem Amendement ſollte der iriſchen 
Legislatur verboten ſein, Geſetze zu erlaſſen, 
welche die Fabrikation, den Verkauf oder den 
Ankauf von Waffen, Kriegsmunition und Spreng⸗ 
ſtoffen betreffen. 

Schweden und Norwegen. 

Im norwegiſchen Storthing erfolgte am 
Freitag die Vernehmung des Admirals Koren 
und des Werftchefs in Horten, Otto, wegen 
der in Horten Anfang Mai vorgenommenen 
Ausrüſtung von Torpedobooten und Kanonen⸗ 
booten. Beide weigerten ſich, die über die 
Ausrüſtung an ſie gerichteten Fragen zu beant⸗ 
worten. Die Debatte über die Angelegenheit 
wurde vertagt. 


Serbien. 

In Jagodina fand vorgeſtern Abend 
8 ½ Uhr wiederum ein heftiges fünf Sekunden 
dauerndes Erdbeben ſtatt, welches einen großen 
Theil der Häuſer zerſtörte und beſchädigte, darunter 
die Präfektur, das Gerichtsgebäude und das 
Krankenhaus; ſämmtliche Schulen find 
ebenfalls beſchädigt. Die Kranken mußten in 
Baracken untergebracht werden. Das Gericht 
amtirt in einem Stalle. Die entſetzte Be⸗ 
völkerung hat die Stadt in voller Flucht ver⸗ 
laſſen und kampirt in der Umgegend. Das 
Elend iſt ein ſehr großes. 

Rumänien. N 

Der antidynaſtiſche „Adverul“ hatte die 
falſche Meldung gebracht, daß der Thronfolger 
Ferdinand einen Soldaten vor der Front ge⸗ 
ohrfeigt habe, als er in ſeiner Eigenſchaft als 
kommandirender Major die Truppen beſichtigte. 
Nach Veröffentlichung dieſer falſchen Meldung 
begaben ſich ſämmtliche Offiziere des Bataillons 
in die Redaktion des „Adverul“ und nöthigten 
dieſelbe, die Nachricht zu widerrufen. Als der 
Thronfolger ſpäter in der Kaſerne erſchien, 
wurde er von den Offizieren auf die Schultern 
gehoben und unter Hurrahrufen in den deko⸗ 
rirten Menageſalon getragen. 

Amerika. 

Zur politiſchen Lage von Chile erklärte 
der Präſident Montt bei der Eröffnung des 
chileniſchen National⸗Kongreſſes, die Beziehungen 
Chiles zu allen Ländern ſeien befriedigend. Er 
bedauere, daß Peru ſich weigere, das von 
Chile, Frankreich und Großbritannien unter⸗ 
zeichnete Protokoll zu ratifiziren, um diejenigen 
Obligationen einzulöſen, welche zur Zahlung 
der aus dem Kriege zwiſchen Chile und Peru 
entſtandenen Schulden ausgegeben worden ſind. 
Die Ausſichten des Landes in jedem Induſtrie⸗ 
zweige ſeien vortrefflich. 

Aufſehen erregt die von Buenos Aires 
(Argentinien) gemeldete Verhaftung einer An⸗ 
zahl dortiger Aerzte, welche von den Schiffs⸗ 
geſellſchaften Beſtechungen annahmen, um 
Dampfern, die aus fieberverſeuchten Häfen ein⸗ 
liefen, quarantäneloſe Einfahrt zu ſichern. 
—— el 


| Provinzielles. 


x Gollub, 4. Juni. Unglücksfall. Wahlbe⸗ 
wegung.] Der 5jährige Sohn des Maurermeiſters 
Hinz fiel vorgeſtern in die Drewenz, wurde aber von 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten gerettet. — In der am 
2. Pfingſtfeiertage hier abgehaltenen poln. Wählerver⸗ 
ſammlung erklärte der Kandidat für Graudenz Strasburg 
gegen die Militärvorlage zu ſtimmen. Herr Redakteur 
Dr. Graff⸗Thorn erklärte, daß dieſer Standpunk' unhalt⸗ 
bar ſei und die Verſammlung auf einem anderen Stand⸗ 
punkt ſtände. Hierauf erklärte Herr v. Rozyckt für 
die Militärvorlage unter der Bedingung zu ſtimmen, 
wenn die Kgl. Regierung den polniſchen Sprachunter⸗ 
richt in den Schulen einführt. (2) 

i. Briefen, 4. Juni. [Wahlbewegung.] In 
unſerem ſonſt ſo friedlichen Städtchen war bis gegen 
Ende voriger Woche noch wenig von der Wahl zu 
hören; erſt das Bekanntwerden, daß die Freiſinnigen 
heute hier eine Verſammlung in Harris Hotel ab» 
halten, hat die Konſervativen unruhig gemacht, und 
es iſt denn auch ſofort begonnen worden, mit dem 
nöthigen Hochdruck zu arbeiten, damit die böſen Frei⸗ 
ſinnigen nicht zu viel Anhänger finden. Auch die 
Sozialdemokraten ſind ſehr emſig mit der Vertheilung 
von Wahlaufrufen, Flugblättern und Stimmzetteln 
beſchäftigt. Die Freiſinnige Wahlverſammlung war 
von etwa 150 Perſonen jeden Standes beſucht und es 
fanden die Ausführungen des Herrn Landgerichtsrath 
Rudies ungetheilten Beifall. 

Lautenburg, 2. Juni. [Wackere That.] Mit eigener 
Lebensgefahr hat heute ein fiebenjähriger Knabe, Otto 
Tulodziecki, den beim Spielen in den Wellefluß ge⸗ 
fallenen dreijährigen Sohn des Kaufmanns Herrn 
Schiffner vor dem Ertrinken gerettet. 

Marienwerder, 3. Juni. [Zur Reichstagswahl.) 
Die Deutſch Freiſinnigen des hieſigen Wahlkreiſes 
enen Profeſſor Virchow als Reichstagskandidat auf⸗ 
geſtellt. 


Schneidemühl, 3. Juni. [Wafjerdnoth.] Geſtern 


Nachmittag mußte die freiwillige Feuerwehr alarmirt 
werden, da der dem unheilvollen Arteſiſchen Brunnen 
entſtrömende Waſſerſtrahl ſich einen eg in den 
Keller eines Hauſes gebahnt und dieſen bis zum 
Straßenniveau angefüllt hatte, worauf die Waſſer⸗ 
maſſen wiederum ihren alten Lauf nahmen. Die 
Feuerwehr mußte die Wohnungen in den meiſt ge⸗ 
fährdeten Häuſern räumen. Andere Wohnungen ſind 
bereits ſeit vorgeſtern geräumt und die Grundſtücke 
polizeilich geſperrt. Die Zahl der in Mitleideyſchaft 
gezogenen Häuſer beträgt bereits 12 und täglich 
ſchreiten die Senkungen vor, da es bis jetzt nicht 
geglückt iſt, die überaus ſtarke Quelle, welche mit 
reißender Kraft den Grund und Boden unterwühlt, 
zu verſtopfen. Vorausſichtlich wird, wenn überhaupt 
das Verſtopfen gelingen ſollte, dies noch viele Tage 
in Anſpruch nehmen. Die Hausbeſitzer befinden ſich 
begreiflicher Weiſe in großer Aufregung und eine 
allgemeine Gährung macht ſich bemerkbar; denn der 
Schaden, welcher vorausſichtlich der Kommune zur 
Laſt fallen wird, dürfte dem „Gef.“ zufolge leider ſehr 
groß werden. f 
Pelplin, 3. Juni. [Seinen Verletzungen erlegen. 
Der Schmied aus Gremblin, welcher bei der Verfol⸗ 
gung des vor zwei Tagen erſchoſſenen Diebes von 
letzterem eine lebensgefährliche Wunde erhielt, iſt an 
den Folgen derſelben im hieſigen St. Joſephskranken⸗ 
hauſe geſtorben. Nach Feſtſtellung des Arztes war 
ihm das Dolchmeſſer etwa 4 Zentimeter tief in die 
Lunge hineingedrungen. Der erſchoſſene Dieb heißt, 
wie die „D. Z.“ mittheilt, Konſtantowski, iſt 30 Jahre 
alt und ſtammt aus Dirſchau. Er war früher Kellner 
und wurde wegen eines ähnlichen Diebſtahls, wie er 
ihn in Gremblin begangen, zu mehrjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Er hat dieſelbe in Mewe abgeſeſſen. 
Mewe, 2. Juni [Von einem Hunde zerfleiſcht.] 
Der Sohn des Gutsbeſitzers v. C. in J. machte den 
Hofhund los und wollte ihn zum Ziehen benutzen; 
dabei muß er dem ſonſt gutmüthigen Thiere wohl zu 
viel mitgeſpielt haben, denn plötzlich fiel der Hund 
über den Knaben her und zerfleiſchte ihn entjeglich. 
Das Thier von dem Knaben abzuwehren, gelang nicht 


eher, als bis Herr v. C. einen Schrotſchuß abgab, 
welcher das Thier verwundete. Der Knabe hat ſchwere 
Verletzungen davongetragen und liegt ſchwer krank 
darnieder. 

Elbing, 3. Juni. [Aus dem Fenſter geſtürzt.] 
Geſtern Abend ſtürzte der 2½ Jahre alte Sohn des 
Schuhmachers H. in der Fiſcherſtraße aus einem offenen 
Fenſter, welches im zweiten Stockwerk und nach dem 
Alten Markt zu belegen iſt, herab und hat nach der 
„Altpr. Ztg.“ dabei ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß er an den Folgen derſelben heute verſtorben iſt. 
Wen die Schuld an dem Tode des Kindes trifft, wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Allenſtein, 2. Juni. [Einen Akt roheſter Ge⸗ 
waltthätigkeit! verübte am vorigen Sonntag Abend 
ein Gefreiter des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 16. 
Als derſelbe von einem Unteroffizier des hieſigen Grena⸗ 
dier⸗Regiments wegen unterlaſſenen Grüßens auf der 
Straße angehalten wurde, zog er ſein Seiten⸗Gewehr und 
verſetzte ihm damit einen Hieb über den Kopf. Blutüber⸗ 
ſtrömt ſank der Unteroffizier zuſammen, erholte ſich jedoch 
bald, und fo gelang es, den Attentäter beim Ein ⸗ 
paſſiren in das Kaſernement feſtzunehmen. Er wurde 
in das Unterſuchungs⸗Gewahrſam gebracht, wo er 
durch Oeffnen der Pulsadern einen Selbſtmordverſuch 
machte. Der Attentäter ſoll jetzt zur Beobachtung 
feines Geiſteszuſtandes nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Kortau gebracht werden. 

Grünhagen, 3. Juni. [Ein trauriger Vorfall] 
ereignete ſich dieſer Tage in dem benachbarten Tale 
pitten. Ein dortiges Elternpaar hatte ſeine beiden 
Söhne ohne Beaufſichtigung zurückgelaſſen. Die 
beiden Knaben begaben ſich in den Holzſtall, um zu 
ſpielen. Der ältere der Knaben nahm eine Axt zum 
Holzhauen und hantirte damit herum und als dann 
der jüngere ſpielend die Hand auf den Hauklotz legte, 
wurden ihm durch den Bruder 4 Finger abgehauen. 
Der unglückliche Knabe iſt der „Altpr. Z.“ zufolge 
bereits an der Verletzung geſtorben. 

n Soldau, 4. Juni. Lehrerverſammlung.] Der 
freie Lehrerverein „Soldau“ hielt geſtern ſeine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Rektor Bartſch⸗Soldau 
ſprach über das Thema: „Die „Unterrichtsmethode 
als Mittel zur Erziehung“. Darauf wurden zu 
Delegirten zur Provinzialverſammlung Aſt und Hell⸗ 
mann, beide aus Illowo, gewählt. Nach erſtattetem 
Kaſſenbericht wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Die Verſammlung wählt den bisherigen Vorſtand 
wieder. Für das „Lehrerheim“ in Schreiberhau 
werden 10 Mk. bewilligt. a 

Kaukehmen, 2. Juni. [Ein eigenartiger Unglücks⸗ 
fall] paſſirte am Mittwoch Abend dem Beſitzer J. aus 
Ginniſchken. Herr J. befand fich um dieſe Zeit gerade 
auf dem Heimwege. Unweit Kuckerneeſe wollte er ſich 
eine Zigarre anzünden und gedachte zu dieſem Zwecke 
die Spitze derſelben mit dem Taſchenmeſſer abzuſchneiden. 
In dieſem Augenblicke zogen die Pferde plötzlich an 
und J. fiel ſo unglücklich nach vorne, daß ihm das 
Meſſer tief in die Bruſt eindrang und eine Arterie 
verletzte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

r Schulitz, 4. Juni. [ Wählerverſammlung. So⸗ 
zialiſtiſche Flugblätter.“ Die heute hier Nachmittags 
abgehaltene polniſche Wählerverſammlung im Räſchke⸗ 
ſchen Lokal war recht zahlreich beſucht. Herr Redak⸗ 
teur Danielowski aus Thorn machte den Anweſenden 
bekannt, weshalb der Reichstag aufgelöſt wurde, und 
entwickelte das Programm des zum Reichstagskandi⸗ 


zZ — 


daten aufgeſtellten Rittergutsbeſitzers v. Kogalinski auß 


Krolikowo. Hierauf ſprach Herr Probſt Wendland 
aus Podgorz gegen die ſozialdemokratiſchen Be. 
ſtrebungen. — Den ganzen Tag über wurden hies 
Ein polniſcher 
Arbeiter, dem auch ein ſolches Blatt überreicht wurde, 
gab dem Geber eine Ohrfeige mit den Worten: „Wir 


ſozialiſtiſche Flugblätter vertheilt. 


brauchen ſolche Wiſche nicht!“ 

§ Argenau, 4. Juni. [Wählerverfammlungen.] 
In der Sonnabend, den 3. d. Mts., in Inowrazlaw 
unter Zuziehung von liberalen Vertretern abgehaltenen 
Verſammlung der konſervativen Vertrauensmänner 
wurde Graf Solms⸗-Radajewitz als alleiniger Kandidat 
der Deutſchen aufgeſtellt. Der Kandidat der Deutſch⸗ 
Sozialen, Hauptlehrer Priebe-Argenau, wurde durch 
die nothwendige Rückſichtnahme auf die bevorſtehenden 
Landtagswahlen bewogen, ſeine Kandidatur zurückzu⸗ 
ziehen. In einer unmittelbar darauf folgenden Ver- 
ſammlung der Deutſch- Sozialen wurde dieſer Ent⸗ 
ſchluß indeſſen nicht gebilligt, ſondern beſchloſſen, an 
der Kandidatur Priebe unter allen Umſtänden feſtzu⸗ 
halten und ſofort einen diesbezüglichen Wahlaufruf 
zu erlaſſen. 

Inowrazlaw, 3. Juni. [Ein peinlicher Zwiſchen ⸗ 
fall] ereignete ſich bei der Frohnleichnamsprozeſſion. 
Viele Altäre waren in den an die Kirche grenzenden 
Straßen errichtet. Gegen 9 Uhr ſetzte ſich die Pro⸗ 
zeſſion unter Vorantritt eines Theiles der hieſigen 
Militärkapelle von der Kirche aus in Bewegung. 
Kaum war der etwa 10 000 Menſchen zählende Zug 
in eine Straße nach dem Markte eingelenkt, als die 
Polizei demſelben bindernd entgegentrat und zur Um- 
kehr aufforderte. Das war indeſſen nicht ſo ſchnell 
ausgeführt Erſt als drei Schutzleute und ein Kom⸗ 
miſſar nochmals ihr Verlangen wiederholten und die 
Fahnenträger am Arme erfaßten und umwendeten, 
folgte die Menge denſelben nach. Dieſe Szene hat 
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen, und es iſt 
nur den beruhigenden Worten des die Prozeſſion 
leitenden Probſtes K. zuzuſchreiben, daß ein weiterer 
eee verhütet wurde. Wie es heißt, ſoll der 

irchenvorſtand verabſäumt haben, von der Polizei 
eine Erlaubniß zu dem Umzuge einzuholen, weshalb 
erſtere einſchritt und denſelben verbot. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juni. 


— [Freiſinnige Wählerverſamm⸗ 
lung in Brieſen.] Die geſtern in Harris 
Hotel Brieſen ahgehaltene Wählerverſammlung 
war von etwa 150 Perſonen beſucht. 
Kaufmann Aſcher eröffnete die Verſammlung 
und ſchlug zum Vorſitzenden Herrn Lehrer Stern 


Herr 


vor, der von der Verſammlung gewählt wurde. 


Herr Stern eröffnete nunmehr die Sitzung mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in das 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Hierauf 
ertheilte der Vorſitzende dem Herrn Landgerichts⸗ 
rath a. D. und Stadtrath Rudies das Wort 
zum Vortrage, um ſein Programm der Ver⸗ 
ſammlung darzulegen. In faſt einſtündiger 
Rede beleuchtete der Vortragende zunächſt ſehr 
eingehend die Militärvorlage, welche die Ver⸗ 
anlaſſung zur Auflöſung des Reichstages ger 
geben. Redner ging auf das Zahlen verhältniß 
des Heeres des Dreibundes gegenüber dem des 


ruſſiſchen und franzöſiſchen Heeres näher ein; e 


wenn die Dreibundarmee ſcheinbar der ruſſiſchen 
und franzöſiſchen um etwa 75 000 Mann nach⸗ 
ſtehe, ſo wolle dieſes bei der Tüchtigkeit unſerer 
Armee nichts bedeuten, denn die großen Maſſen 
machen es doch nicht allein; ferner führte 
Redner aus, daß zwar nach der Verfaſſung 
jeder wehrpflichtig ſei, aber über die Qualifika⸗ 
tion das Geſetz entſcheide; wenn jeder wehr⸗ 
pflichtig iſt, fo feier doch noch nicht wehr fähig. 
Die geforderte große Vermehrung des Heeres, 
deren Nothwendigkeit in keiner Weiſe erwieſen 
ſei, bringe eine ſolch ungeheure Belaſtung für 
die Bevölkerung mit ſich, daß die Vorlage in 
dem geſtellten Rahmen für die freiſinnige Partei 
unannehmbar ſei. Hierauf ging Redner zu den 
Handelsverträgen über, erörterte die Währungs⸗ 
frage, das geheime Wahlrecht und die Deckungs⸗ 
frage für die Militärvorlage und forderte 
ſchließlich die Wähler auf, in den Wahlkampf 
einzutreten, ruhig, ohne Groll und Haß gegen 
die anderen Parteien. Der Vortrag des Redners 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Bei 
der Diskuſſion wurde der Vortragende wegen 
der antiſemitiſchen Bewegung befragt, die er 
als eine „Schmach des Jahrhunderts“ be⸗ 
zeichnete. Mit allen gegen eine Stimme wurde 
hierauf Herr Landgerichtsrath a. D. und Stadt⸗ 
rath Rudies von der Verſammlung als Kan⸗ 
didat proklamirt und die Verſammlung mit 
einem dreifachen begeiſterten Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. Herr Kaufmann Bernſtein brachte 
noch ein Hoch auf Herrn Rudies aus, in welches 
die Verſammlung freudig einſtimmte. 

[Die hieſigen Sozialdemo⸗ 
traten] entfalten für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl eine fieberhafte Thätigkeit; an allen 
Orten werden Wahlaufrufe, Flugblätter und 
Stimmzettel vertheilt, und man giebt ſich ſogar 
der Hoffnung hin, daß der ſozialdemokratiſche 
Kandidat, wenn nicht gewählt, ſo doch in die 
Stichwahl kommt. Dann ſind die Ausſichten 
x den Herrn Landrath Krahmer gerade keine 
guten. 

— [Perſonalien.] Der Gutsadmi⸗ 
niſtrator v. Mellin zu Kuczwally iſt als 
Gutsvorſteher für Pluskowenz beſtätigt worden. 

—l[Landwirthſchaftliches.] An Kühle 

hat der Mai wirklich das Seinige geleiſtet und 
an Näſſe hat er, wenigſtens in einem großen 
Theile der Provinz, in den letzten 10 Tagen 
das Verſäumte nachzuholen verſucht. Darnach 
wäre dem alten Sprichwort Genüge gethan, 
und es ſtände nun nichts im Wege, dem Bauer 
Scheune und Faß zu füllen. Es will aber 
deſſen ungeachtet ſcheinen, als ob dazu bis jetzt 
nur geringe Ausſichten vorhanden ſind, wie⸗ 
wohl ſich der Roggen — die bislang am 
wenigſten befriedigende Frucht — noch nach 
Möglichkeit erholt hat. Die Sommerfrüchte 
haben ſich weſentlich erholt. Von den Kar⸗ 
toffeln läßt ſich noch wenig ſagen: Sie ſind im 
Vergleich zu andern Jahren noch weit zurück. 
Aehnlich iſt es auch mit den Zuckerrüben. Die 
größten Klagen hört man aber über mangel⸗ 
hafte Entwickelung des Klee's und der Wieſen. 
Zieht man dazu in Betracht, daß auch die 
Strohernte vorausſichtlich unter dem Durch- 
ſchnitte bleiben wird, jo find die Ausſichten auf 
eine rentable Viehhaltung für dieſes Jahr leider 
nur ſehr gering. 
[Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften.] Wie im vorigen, fo 
ſollen auch in dieſem Jahre vom Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe wieder bäuerliche 
Wirthſchaften, welche ſich durch rationellen 
Betrieb beſonders auszeichnen, prämiirt werden, 
und zwar ſind dazu im Regierungsbezirk 
Danzig die Kreiſe Danzig Niederung und 
Marienburg und im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder die Kreiſe Schwetz und Marienwerder 
auserſehen. Vorläufig ſind drei Preiſe im 
Geſammtbetrage von 600 Mk. für jeden Kreis 
in Ausſicht genommen. Zur Konkurrenz be⸗ 
rechtigt find nur Mitglieder von Vereinen, 
welche dem Zentralverein angehören und deren 
eigenes oder gepachtetes Areal nicht über 50 
Hektare groß iſt bezw. nicht über 120 Mk. 
Reinertrag nach der Veranlagung hat. Anmel⸗ 
dungen können nur berückſichtigt werden, wenn 
ſie bis zum 15. Juni bei der Hauptverwaltung 
des Zentralvereins eingehen. 


— Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung.] Noch immer kommt es, wie 
aus verſchiedenen Blättermeldungen erſichtlich 
iſt, vor, daß weibliche Perſonen, welche in ihrer 
früheren Beſchäftigung gegen Invalidität und 
Alter verſichert waren, bei der Eingehung einer 
Ehe die Hälfte der für ſie an die Verſicherungs⸗ 
anſtalten gezahlten Beiträge zurückfordern zu 
können glauben. Das iſt ein Irrthum. Das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz ordnet 
ausdrücklich für den Eintritt des Rechtes auf 
Rückerſtattung der Hälfte der für weibliche 
Verſicherte gezahlten Beiträge eine Wartezeit 
von fünf Beitragsjahren an. Diejenigen weib⸗ 
lichen Verſicherten, welche ſich früher verheirathen, 
als ſie die Zahlung von Beiträgen für 235 
Beitragswochen nachweiſen können, erhalten die 
Hälfte der für ſie gezahlten Beiträge nicht zurück. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat April ſind auf der Uferbahn 813 
Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 


— [Einführung.] Am nächſten Mitt⸗ 
woch wird in der Stadtverordnetenverſammlung 
Herr Intendanturrath a. D. Kelch als beſoldeter 
Stadtrath und Syndikus der Stadt Thorn und 
Herr Stadtrath Stachowitz als unbeſoldeter 
Beigeordneter (2. Bürgermeiſter) eingeführt. 


— [Denkmalsenthüllung.] Geſtern 
Vormittag fand die Enthüllung des Denkmals 
für Dr. med. C. Schultze ſtatt, welcher die 
Angehörigen und Freunde des Verſtorbenen 
beiwohnten. Herr Pfarrer Hänel wies in ſeiner 
trefflichen Rede auf die Verdienſte des Ent⸗ 
ſchlafenen hin, die er bei Ausübung ſeines 
ſchweren Berufs mit Hintanſetzung aller per⸗ 
ſönlichen Vortheile und Bequemlichkeiten ſich 
erworben habe, und der auch da, wo ſeine 
Kunſt nicht ausreichte, durch Worte des Troſtes 
und als Wohlthäter der Armen manche Thräne 
des Kummers getrocknet habe. Das Denkmal 
beſteht in einer Säule aus ſchwarzem Marmor, 
welche auf der vorderen Seite des Sockels die 
Inſchrift trägt: 

Dr. med. 


Carl Schultze 
geb. 23. Septbr. 1825 
geſt. 5. Juli 1878 


zu Thorn. 

Auf der linken Seite ſtehen die Worte: 
Selig ſind die Todten, die da ruhen von ihrer 
Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach. 
Die rechte Seite trägt folgende Widmung: 
Dem aufopfernden Arzte und treuen Freunde 
ſeine Verehrer. 


— [VWeſtpreußiſcher Provinzial ⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Am 20. und 21. 
dieſes Monats findet hierſelbſt die Hauptverſammlung 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
ſtatt, wozu zahlreiche Gäſte von außerhalb erwartet 
werden. Ein Ortskomitee iſt bereits ſeit Wochen 
thätig, um die Vorbereitungen für das Feſt zu treffen. 
Nach dem jetzt aufgeſtellten Feſtprogramm werden die 
Feſtlichkeiten am 20. Juni Nachmittags durch einen 
Feſtgottesdienſt in der neuſtädtiſchen Kirche eingeleitet, 
wozu Herr Superintendent Braun⸗ Marienwerder die 
N übernommen hat. Darauf folgt eine 

elegirten Verſammlung im kleinen Saale des Artus⸗ 
hofes und um 7 Uhr Abends ein Konzert im Garten 
des Wiener Café zu Mocker. Der Hauptfeſttag, der 
21. Juni, wird durch Choralblaſen vom Rathhaus⸗ 
thurme eingeleitet, worauf um 8 Uhr die Enthüllung 
des Denkmals für den als Opfer ſeines Glaubens 
hingerichteten Bürgermeiſter Rösner auf dem Rath⸗ 
haushofe ſtattfindet. 
9½ Uhr in der altſtädtiſchen Kirche, bei welchem 
Herr Profeſſor Scholz⸗Berlin predigen wird, begeben 
ſich die Gäſte im Feſtzuge vom Rathhauſe zur Kirche. 
Um 12 Ubr findet in derſelben die öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt, der um 3 Uhr ein Feſteſſen im 
Artushofe folgt. Den Beſchluß der Feſtlichkeiten macht 
eine öffentliche Nachfeier in der Ziegelei. 


Landwehr⸗ Verein.] Die monatliche 
Hauptverſammlung wurde am Sonnabend den 3. 
dieſes Monats durch den erſten Vorſitzenden, Herrn 
Landgerichtsrath Schultz in gewohnter Weiſe geleitet 
und mit einem kräftigen, dem Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn gewidmeten Hurrah eröffnet. In den ein⸗ 
leitenden Worten wurde des vor 5 Jahren erfolgten 
Todes des geliebten Kaiſers Friedrich Il. und der 
Thronbeſteigung unſers jugendlichen Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. gedacht. Ein Herr hat ſich 
zur Aufnahme gemeldet. Ein Kamerad iſt aus⸗ 
geſchieden und drei Kameraden wurden verpflichtet 
und eingeführt. Nachdem das Protokoll der letzten 
Hauptverſammlung verleſen und Einwendungen nicht 
zu machen waren, wurde zur Wahl der Delegirten 
zum Bezirkstage und deren Stellvertreter geſchritten. 
Es ſind dies die Herren Landgerichtsrath Schultz, 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kienitz, Regierungs⸗Baumeiſter 
Blum, Referendar Prowe, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Sedelmayr, Kreisſchulinſpektor Richter, 
Rentier Plinſch, Kaufmann Silberſtein, Fleiſchermeiſter 
Wakarccy und Polizei⸗Kommiſſarius Zelz. Hierauf 
wurde den Anweſenden die Bundesſterbekaſſe in Er⸗ 
innerung gebracht. Bei derſelben können ſich die 
Mitglieder und deren Ehefrauen im Alter von 21 
bis 45 Jahren ein beim Tode zu zahlendes Be⸗ 
gräbnißgeld im Betrage von 100 bis 600 M. 
ſichern. Bevollmächtigter des Vereins iſt Herr 
Kamerad Strommeiſter Porſch, welcher bereitwilligſt 
Auskunft ertheilen und etwaige Anträge entgegen⸗ 
nehmen wird Dem Antrage iſt eine glaubhafte Be⸗ 
ſcheinigung des Alters beizufügen — Militärpaß, 
Taufſchein, Geburtsurkunde pp. Zu dem hoffentlich 
im nächſten Monate ſtattfindenden Fahnenweihfeſte 
werden bereits Vorkehrungen getroffen und ſind zu 
dieſem Zweck die Kameraden Aſchenbrenner, Autenrieb, 
Drewitz, Einſporn, Pankratz, Rumpf, Sedelmayr, 
Tapper, Wakareey und Wenig zur Verſtärkung des 
Vergnügungs⸗Ausſchuſſes gewählt worden. Nach dem 
geſchäftlichen Theile trat die Fidelitas in ihre Rechte. 
Verſchiedene Männerquartette wechſelten mit muſi⸗ 
ka liſchen und humoriſtiſchen Vorträgen. 


— [Der Krieger ⸗Verein! hielt geſtern Sonn⸗ 
tag, Vormittag 11 Uhr, unter dem Vorſitz ſeines Kom⸗ 
mandeurs, des Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada, 
feine General » Berfammlung ab, welche von einigen 
60 Kameraden beſucht war. Das von dem Herrn 
Vorſitzenden auf Se. Majeſtät ausgebrachte dreifache 
Hoch fand begeiſterten Widerhall. Kamerad Fucks 
gratulirte dem Herrn Kommandeur zu ſeinem auf dieſen 
Tag fallenden 50. Geburtstag. Der Stärke⸗Rapport 
ergab am 1. Mai d. J 7 Ehrenmitglieder, 370 Mit. 
glieder, der Zugang betrug 3, der Abgang durch den 
Tod des Kameraden Erdtmann 1 Mitglied, ſodaß ein 
Beſtand von 7 Ehrenmitgliedern und 372 Mitgliedern 
bleibt. Die Sterbekaſſe zählt 360 Mitglieder. Nachdem 
das Andenken an den verſtorbenen Kameraden Erdt⸗ 
mann ſeitens des Herrn Kommandeurs durch Erheben 
von den Sitzen geehrt worden war, wurde an Stelle 
des bisher fehlenden zweiten Feſtordners der Kamerad 
Decome, zum Begraͤbnißordner der Kamerad Korn⸗ 
blum gewählt und beide in ihre Aemter eingeführt. 
Als Abgeordnete zu dem diesjährigen in Thorn ſtatt⸗ 
findenden Bezirkstage, mit welchem die Einweihung 
der Fahne des hieſigen Landwehr⸗Vereins verbunden 
werden ſoll, wurden die Kameraden Doebeling, 
Schroeder, Witt, Zindel, Kaliski, Günther, Seepolt, 
Richter und als deren Stellvertreter die Kameraden 
Roehl, Wronke, Decoms und Dümmler gewählt. Die 
nächſte General⸗Verſammlung findet am Sonntag, den 
2. Juli, Vormittag 11 Uhr bei Nicolai ſtatt. 


Zum Hauptfeſtgottesdienſt um 


— [Anrudern des Thorner Ruder⸗ 
vereins.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
fand geſtern Nachmittag 3 Uhr vom Boots⸗ 
hauſe aus das Anrudern in 5 ſtattlichen Booten 
ſtatt und zwar ging die Fahrt nach Trepoſch 
und zurück. Die einzelnen Formationen wurden 
exakt und ſicher ausgeführt. Auf dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ befanden ſich die Familien⸗ 
angehörigen und Gäſte. Der „Prinz Wilhelm“ 
dampfte unter Muſikbegleitung, reich beſetzt von 
den Mitgliedern des Vereins und vielen Gäſten, 
nach Zlotterie, kehrte dort um und nahm am 
Bootshauſe die inzwiſchen zurückgekehrten ak⸗ 
tiven Mitglieder auf und unternahm eine Fahrt 
nach der Ziegelei, wo die Ankunft kurz nach 5 
Uhr erfolgte. Ein Konzert der Ulanenkapelle, 
gemeinſchaftlicher Kaffee, Spaziergänge im 
Walde, ein frugales Abendbrot und ſchließlich 
ein Tanz ſorgten für genügende Abwechſelung. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend Abend eine Uebung ab. 
Der Werkmeiſtervereinl für 
Thorn und Umgegend machte geſtern Nach⸗ 
mittag einen Ausflug mit der Eiſenbahn nach 
Ottlotſchin. Nachdem man ſich gehörig geſtärkt 
und erquickt, wurde unter Vorantritt der mit⸗ 
genommenen Muſikkapelle ein Marſch nach der 
Grenze unternommen, wo die ruſſiſchen Grenz⸗ 
joldaten, als fie die Klänge der Muſik ver⸗ 
nahmen, es ſich nicht verſagen konnten, den 
Ausflüglern einen Koſſak vorzutanzen. Bis 
zum Abgange des Zuges flog die Zeit bei 
Spiel und Tanz gar ſchnell dahin, und als 
man wieder den heimiſchen Boden betreten 
hatte, ging es im Zuge nach dem Vereinslokal 
zu Rüſter, wo das ſchöne Feſt durch fröhlichen 
Tanz, der die Theilnehmer bis zum frühen 
Morgen in ſchönſter Harmonie vereinte, feinen 
Abſchluß fand. 

— [Der katholiſche Geſellen⸗ 
verein] veranſtaltete geſtern Nachmittag unter 
großer Theilnahme im Viktoriaetabliſſement ein 
Volksfeſt, beſtehend aus Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts., Prämien⸗ 
Scheibenſchießen, Volksſpielen ꝛe. Abends fand 
im Saale eine Theatervorſtellung ſtatt, welche 
ebenfalls ſehr zahlreich beſucht war. Auf⸗ 
geführt wurden „Sie kömmt“, Poſſe in einem 
Akt, und „Blazek opetany“ (Beſeſſen), Poſſe 
in einem Akt mit Geſang und Muſik. Die 
Aufführung der beiden Stücke war eine gut 
gelungene und die Darſteller fanden reichen 
Beifall. Zum Schluß wurde ein Mazur von 
vier Paaren getanzt. Der Ertrag der Vor⸗ 
ſtellung iſt zu einem wohlthätigen Zwecke be⸗ 
ſtimmt. Auf die Theatervorſtellung folgte ein 
Tanzvergnügen, welches die Theilnehmer noch 
lange in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. 

— [Die Jugendabtheilung des 
Turnvereins! unternahm geſtern einen Aus⸗ 
flug nach Zlotterie. Der Abmarſch der 30 
Wackern erfolgte um 1 Uhr, und nach 1?/, Std. 
war das Ziel erreicht. Bei ihrer Ankunft ſetzten 
die jugendlichen Turner ihrem freundlichen Gaft« 
geber, Herrn Gaſtwirth Schmidt, der ſie während 
des Tages auf ſeine Koſten bewirthete, einen 
Eichenkranz auf das Haupt. Um 5 Uhr, als 
die Gäſte anlangten, begann das Turnen, aus 
Riegenturnen, Kürturnen, Freiübungen und Auf⸗ 
märſchen beftehend. Nach froh verlebten Stun: 
den brachen die Turner endlich mit einbrechen⸗ 
der Dunkelheit auf. 

—lKriegerfechtanſtalt]. Das geſtrige 
Volksfeſt im Wiener Cafe hatte fi eines außer⸗ 
ordentlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen, jo 
daß nach Abzug der erheblichen Unkoſten doch 
noch ein bedeutender Ueberſchuß verbleiben wird. 

— [Sommertheater.] Die Eröffnung 
des Sommertheaters unter der Direktion Ludwig 
Hanſing wird, wie wir bereits vor einiger Zeit 
mittheilten, am Donnerſtag, den 15. Juni im 
Viktoria⸗Theater erfolgen. 

— [Thorner Elektrizitätswerk.] 
Wie wir vernehmen, ſind bereits 1500 
Flammen gezeichnet, ſodaß das Unternehmen ge⸗ 
ſichert iſt. 

[Die Rotzſeuche] iſt unter den 
Pferden des Gutsbeſitzers Dentler in Groß⸗ 
Orſichau, Kreis Brieſen, ausgebrochen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen, darunter ein obdachloſer Bäckerlehr⸗ 
ling Peter Fieglack, der geſtern Abend bei dem 
Verſuch, aus einer verſchloſſenen Jahrmarktsbude 
Pfefferkuchen zu ſtehlen, feſtgenommen wurde. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,22 Mtr. über Null. 
W. Podgorz, 5. Juni. ( Sommerfeſt.] Der 


Wohlthätigkeitsverein veranſtaltete geſtern ein Sommer⸗ 
feſt in Schlüſſelmühle, das ſich eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte, wenn auch der guten 
Sache wegen eine noch größere Betheiligung erwünſcht 
geweſen wäre. Nach ungefährer Schätzung dürfte ein 
Reinertrag von etwa 100 Mark ſein, mit dem manche 
Noth gelindert werden kann. Dem rührigen Vorſtande 
gebührt aufrichtiger Dank für ſeine viele Mühe, möge 
er es ſich nicht verdrießen laſſen, feine Kraft auch 
ferner in den Dienſt der Wohlthätigkeit zu ſtellen. 

—— — — — SIEGEN SPERRIGE TEEN 


Kleine Chronik. 


Heiteres. Vorſchlag zur Güte. 
Mutter: „Es iſt ein wahres Elend mit meinem Sohne, 
ſeit er ſtudirt, iſt die Schwindſucht —“ Apotheker 
(der es eilig hat, unterbrechend): „Schwindſucht? da 
iſt — isländiſch Moos das Einzige, was hilft.“ — 
Mutter: „Ha, nein, ich meinte: Die Schwindſucht iſt 
in feinem Portemonnaie!“ — Apotheker: „Ach fo, 


das iſt dann etwas Anderes. Dann rathe ich: Laſſen 
Sie — isländiſch weg und geben Sie ihm blos — 
Moos!“ Boshaft. Dienſtmädchen (zur Madame, die, 
bevor fie ausgeht, alle Schränke zuſchließt): „Madame, 
Sie haben noch vergeſſen, den Klavierſchlüſſel abzu · 
ziehen!“ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 3. Juni. 


El. Don durch Jerolinski 4 Traften 1900 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1000 Kiefern. einſache Schwellen; Gebr. 
Don durch Nagoszewa 3 Traften 1778 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; S. H. Rottenberg durch Wiener 6 Traften 2555 
Kiefern⸗Rundholz, 1210 Kiefern⸗Mauerlatten u. Timber, 
109 Kiefern⸗Sleeper, 61 Kiefern- einfache Schwellen, 
97 Eichen⸗Plangons, 697 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 4700 Stäbe; L. Reich durch Rucki 1 Traft 
114 Kiefern » Rundholz. 424 Kiefern⸗Mauerlatten, 60 
Tannen⸗Rundholz, 35 Eichen⸗Plangons, 561 Eicdhen- 
Rundholz, 54 Eichen. einfache und doppelte Schwellen, 
83 Rundeſchen; J. Kretſchmer durch Schleſe 3 Traften 
1040 Kiefern ⸗Mauerlatten, 89 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 1493 Eichen⸗Plangons, 4840 Eichen ein ⸗ 
fache u. doppelte Schwellen, 36 Rundeſchen; Th. Francke 
durch Filſcher 3 Traften 1840 Kiefern ⸗ Rundholz; 
M. Glanz durch Nusbaum 2 Traften 793 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 939 Eichen⸗Plangons. 

Am 5. Juni. 

Fr. Bengſch durch Broſe 3 Traften 455 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 34 Kiefern ⸗Mauerlatten, 161 Kiefern 
Sleeper, 16 648 Kiefern⸗ einfache Schwellen 42 Eichen⸗ 
Kantholz, 89 Eichen⸗Rundſchwellen, 334 Eichen- ein⸗ 
fache Schwellen; J. Lilienſtern durch Graminski 
4 Traften 2383 Kiefern⸗Mauerlatten und Timber, 25 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 60 Eichen ⸗Plangons, 
14010 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 364 
Eichen⸗Weichen; J. Lilienſtern durch Kunicke 3 Traften 
1917 Kiefern⸗Mauerlatten, 574 Eichen⸗Plangons, 6593 
Eichen einfache und doppelte Schwellen; J. Lilien 
ſtern durch Wernicke 3 Traften 2018 Kiefern ⸗Mauer⸗ 
latten, 1828 Eichen⸗Plangons, 2071 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen. 


— nn nn 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Juni. 


Fonds: fe, 36:8. 
Ruſſiſche Banknoten . » 216,55] 215,20 
Warſchau 8 Tage E 216,00 214,50 
Preuß. 3% Conſolss 87,10 87,00 
Preuß. 3½% Conſols 100,80] 100,70 
Preuß. 4% Conſols 107,60 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 50% . 66,90 66,50 

do. iquid. Pfandbriefe 66,50 66,00 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,40 97,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 188,300 187,60 

Oeßterr. Banknoten 166,200 166,00 

Weizen: Juni⸗Juli 158,00] 157,00 

Sept.⸗Okt. 161,70] 161,00 

Loco in New dort 75 c | 75% 

Noggen: loco 146,00 146,00 

Juni Juli 147,50] 147,20 

Suli-Aug. 148,700 148,50 

Sep.⸗Okt. 151,20] 151,00 

Nüböl: Juni - Juli 48,50 48,60 

Septbr.⸗Oktbr. 49,0 49,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] feh 

do. mit 70 M. do. 38,30 38, 

Juni⸗Juli 70er 36,60 36,50 

Sept.⸗Okt. 70er 37,60 37,50 

Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 5. Juni. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Sb. —,— bu 


nicht conting. 70er --,— „ 3650 „ —.— 

Juni D a A 

a ————ů—— —— . —— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Offenburg (Baden), 5. Juni. Auf 
dem Verbandstage des badiſchen Militärver⸗ 
bandes hielt der Großherzog eine hochpolitiſche 
Rede, in welcher er empfahl, den geraden 
Weg der Ehre zu gehen und nur Männer 
zu wählen, welche die Macht und Kraft des 
Reiches höher ſtellen, als den Parteigeiſt und 
in der Militärvorlage den Weg erkennen, 
Deutſchland vor ſpäteren Demüthigungen zu 
bewahren. 

Trieſt, 4. Juni. Nach den Meldungen 
verſchiedener Zeitungen entſtand im Theater zu 
Livorno, während der Aufführung der „Glocken 
von Corneville“ durch den Fall eines Kindes 
von der Gallerie in das Parterre eine ſo 
fürchterliche Panik, daß die Vorſtellung 
ſiſtirt werden mußte. Das Kind war todt 
und mehrere Menſchen erlitten bei dem Ge⸗ 
dränge Verwundungen. 

Calais, 4. Juni. Hier wurde geſtern 
von einem unbekannten Individuum eine 
Dynamitpatrone gegen ein Kafehaus geſchleudert, 
wobei zwei Perſonen Verwundungen erlitten. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Newyork, 4. Juni. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge ſoll ein furchtbarer Zyklon 
die Inſel San Salvador heimgeſucht und 
ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet haben. Eine 
große Anzahl von Perſonen ſollen bei dem 
Einſturz der Häuſer mehr oder weniger ſchwer 
verletzt, einzelne auch getödtet worden ſein. 
Einzelheiten fehlen noch, da die direkten Ver⸗ 
bindungen unterbrochen. 

Warſchau, 4. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,23 Meter. 

Warſchau, 5. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,21 Meter über Null. 


Verantworrlcher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
TPFPFPPPPPFFCCCPCPPPCCCCCCCCPCCGCVPT NS) ENTER TE TEEN 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
fendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


Einem geehrten Hot von Moder u. Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 9 


ötel Concordia 9 
und das dazu gehörige Colonialwaaren⸗Geſchäft übernommen habe. 

Indem ich ſtets für ſtreng reelle Waare und gute Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich höfl., mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Pi 0 

} 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen 
Thurmes, welcher hinter dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß gelegen und der weſt⸗ 
lichſte der drei an der Grabenſtraße ſtehenden 
zur früheren Stadtbefeſtigung gehörigen 
Thürme iſt(ſogenannter, Katzenkopf“⸗Thurm), 
von ſofort bis 1. April 1895 als Lager⸗ 
haus haben wir einen Submiſſionstermin 
auf Dienſtag, den 13. Juni 1893, 
Vorm. 11 Uhr, in unſerm Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, bis zu 
welchem Miethsbewerber ſchriftliche, ver⸗ 
ſiegelte, mit der Aufſchrift „Gebot auf 
Miethung des Katzenkopf⸗Thurmes“ verſehene 
Angebote an das obige Bureau einreichen 
wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an den 
Aufſeher des ſtädtiſchen Waſſerleitungslager⸗ 
platzes wenden. 

Vor dem Termin hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 M. bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen zu 
unterſchreiben. . 

Thorn, den 30. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Verlobung unſerer Tochter lara 
mit dem Kaufmann Herrn Louis 
Puttkammer beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Thorn, im Juni 1893. 

H. Kolinski und Frau. 

Clara Kolinski 
Louis Puttkammer 
Verlobte. 

Thorn, im Juni 1893. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtyerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 7. Juni 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Einführung des Herrn Inten- 
danturrath a. D. Kelch als beſoldeter 
Stadtrath und Syndikus der Stadt 
Thorn. f 

2. Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro März 1893. 

3. Betr. das Protokoll über die am 
28. April 1893 ſtattgefundene landes⸗ 
polizeiliche Reviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. 

4. Betr. die Herrichtung des Grabes des 


Vaterländ. Frguen⸗VBtrein. 


SONNERFEST 


findet 
Mittwoch, den 7. Juni, 
2 Nachmittags 4 Uhr, 
— lim Ziegelei⸗Park 
WERTEN ftatt, 
Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militär⸗Muſik⸗ Dirigenten Herrn Friedemann. 4 
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 
ö Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 7. Juni zu Frau H. Adolph, 
Frau L. Dauben, Frau S. Goldſchmidt, 

Frau C. Kittler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Reſtaurant zu ſenden. 
Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
er Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Julie v. Brodowska. Lina Dauben. 
a Goldſchmidt. Clara v. Hagen. 
Clara Kittler. Henriette Lindau. Charlotte Warda. 
Die Straßenbahn ſtellt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 


Berlin. Peißbier 


empfiehlt 
Max Krüger, 
Bier⸗Groß⸗ Handlung. 


287 eat. * 2 
Berliner Weißbier 
empfiehlt K. Elzanowski, Mocker. 


Guten Apfelwein | { 


Meine renovirte Kegelbahn und neues Billard, ſowie einen an⸗ 
genehmen Aufenthalt im Gärtchen erlaube mir noch beſonders zu empfehlen. 


Ich verſende alß Specialität meine Schle 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, 


0 Sgleſſſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Etm. breit, 16 Mk., 82 Citm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

Mattie 5. — ging N ! FR von 
en Leinenfabrikaten franco. Viele Anerk' 

Ober-Glogau 1. Schl. een 


ſiſche Gebirgs- Iblei 
er oe 


Zuschneide Dursus e eee 
her. öhfarg heute Abend 8%, lie, im Neueſte 
bee bee d Tu ch muſter 


Für Aeltere und Verheirathete ſeparat im 
Privat- Zimmer Mittwoch Abend 8 ½ Uhr.“ franco an Jedermann. 


1 


verſtorbenen Maurermeiſter Poeſch. Adreſſen bitte in der Expedition abzugeben. —— ——— 
5. Betr. den Bericht der Fleiſchbeſchau im Bu Feſtlegung der von Sängerau nach Berliner Vetleid⸗Akademie. Ich verſende an Jedermann, der ſich per 
ſtädtiſchen Schlachthauſe für die Zeit] Forſthaus Ollek führenden Landſtraße ſollen J. H. Haucke. Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko 


eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, 
Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 
von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, 
Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ 
und Livreetuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach 
ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
franfo — jedes beliebige Maaß — zu 
Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
getreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer⸗ 
haften Hoſe, 1 erh glatt und ge⸗ 

treift. 


im Laufe dieſes Sommers ca. 380 ebm 
Lehm und 550 ebm Kies angefahren werden 
und ſoll die Anfuhr je in 1 Looſe vergeben 
werden. 

Gefl. Offerten mit Angabe des geforder- 
ten Anfuhrlohnes pro 1 cbm Lehm und 
Kies und mit der ausdrücklichen Verſicherung, 
ſich den im Bureau 1 des Magiſtrats und 
bei Föcſter Würzburg in Ollek ausliegenden 
Anlieferungsbedingungen unterwerfen zu 
wollen, ſind bis zum 12. Juni d. J. 
verſiegelt an den Oberförſter Herrn Baehr⸗ 
5107 9 9 „ 5 1 8 Fine } 155 

erſelben am 13. Juni d. J., 12 Uhr = - 
Vormittags auf dem Oberförſterdienſt⸗ Lanolin- Seife. 
zimmer im Nathhauſe ſtatt. Das Lanolin ist nach dem Erfinder 

Der Förſter Würzburg zu Ollek wird Herrn Professor Liebreich das beste Cos- = —— 
auf Anſuchen die Oertlichkeiten vorweiſen. meticum und für die Hautpflege von Zu 4 Mark 50 
an welchen das Material zu entnehmen und | gerade überraschender Wirkung a Stück]] Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, 
wohin daſſelbe anzuliefern iſt. 50 Pfg. zu haben bei guten Buxkinanzug in hellen und dunkeln 

Thorn, den 31. Mai 1893. F. Paczkowski, Oulmer Vorstadt 66; Farben. 

Joh. Bukowski in Kl. Mocker. 
Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Der Magiſtrat. FFFFFTFCTCTC0T0bT0CCbCCcCT0T en AR ES 
Polizeiliche Bekanntmachung. Der Lagerraum Nr. 9 Stoffe — Prefident — zu einem modernen, 
im Handelskammerſchuppen auf Bahnhof guten Ueberzieher in blau, braun, olive 


Aus Veranlaſſung des hier am 13. und 
Thorn iſt vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. und Schwarz. 


14. Juni d. J. eee ee 0 Di 1K oh 

bringen wir die Beſtimmungen der dies⸗ Thorn, C. B. etric ohn. 

feitigen Polizei-Verordnung vom 30. Mai I dee en artes freund. Zu 7 Mark 50 »fg. 
Geſucht! Ladenlokal, wenn mögl Stoffe — Kammgarnſtoff — zu einem 
mit kl. Familienwohnung in der Breiten- feinen Sonntagsanzug, modern kariert, 


1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 
ſtraße, Eliſabethſtraße oder Altſtädt. glatt und geſtreift. 


achtung in Erinnerung: 
§ 1. Der Wollmarkt wird nur auf dem 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. Markl gelegen, wird zum J. October d. J. - a a 
oder früher zu miethen geſucht. Gefl. Off. Zu 3 Mark 5 fg. 1 
mit Preisangabe ꝛc. befördert die Exped. Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu 


vom 1. Oktober 1892 bis Ende März 


1893. 

Betr. die Wahl des Bezirks- u. Armen ⸗ 
vorſtehers, ſowie des Stellvertreters 
und eines Armendeputirten im 2. Stadt⸗ 
bezirk. 

Betr. den Beſcheid an den Polizei- 

Sergeanten a. D. Decoms auf ſein 

Geſuch wegen Penſionserhöhung. 

Betr. die Umzugskoſten des Regiſtrator 

Menke. 

Betr. die Superreviſion der Rechnung 

der Baukaſſe des Krankenhaus⸗Papillons. 

10. Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe 
pro 1. April 1892/93. 

11. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 

hauskaſſe pro desgl. 

12. Betr. den Finalabſchluß der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro desgl. 

13. Betr. Geſuch des früheren Chauſſeegeld⸗ 
pächters Kempf um Entſchädigung für 
gehabte Verluſte. 

14. Betr. die Penſionirung des Boten Witt. 

15. Betr. die Theilnahme der Mitglieder 
des Kaſſenkuratoriums an den Kaſſen⸗ 
reviſtonen. 

16. Betr. das Protokoll über die am 

31. Mai d. J ſtattgefundene monatliche 

ordentliche Kaſſenreviſion. 

17. Betr. die Feſtſtellung der Fluchtlinie in 

der Brauerftraße. 

18. Betr. die Einführung des Herrn Stadt⸗ 
rath Stachowitz als unbeſoldeter Beige 

ordneter (2. Bürgermeiſter). 

19. Betr. den Finalabſchluß der Ziegelei ⸗ 


E 


Für Zahnleidendel 
Mein Atelier 

befindet ſich 
Breitestrasse 21, 
Alex. Loewenson. 


= 


90 


— 


empfiehlt 
M. Kopezynski, 
Nathhansgemwölbe geg. d. Kaiſerl. Poſt. 


d erma na | 
0 kann monatlich 
200-300 Mark 


— 


* 


durch die Uebernahme einer 
guten Vertretung auf solidem 
Wege verdienen. — Offert. sub: „Ver- 
tretung“ an die Annoncen-Exped. von 
G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 


— 


FT Strenfamch Leuten Jeden Standes f 


ein monatlicher Verdienſt von 


2 


und ev. mehr vermittelt eines ſehr leicht 


ann 


Shen 


von Wolle auf den Straßen und Plätzen 


Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs der „Oſtdeutſch g.“ unter G. 2. einer dauerhaften guten Joppe in grau, 


Kaſſe pro u Bo, 3 5 Eu . 110 e 1 5 5 braun e 38% 

20. Betr. das Ortsſtatut betreffen en|n geſtattet. ergleichen Zufuhren ſin N 1 . 30 . 
Anſchluß der Grundstücke an die Ganali- |fofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu in Laden e ö verkäuflichen — begehrten Artikels nach⸗ 
ſation der Stadt Thorn. dirigiren. nebft mogen von e e 5 Zu dark . re pie Ak 1 990 
“ ie fü i „zu vermiethen ellinſtr. 95. — 1. f ent ewährt. 
21. Betr. den Reparaturbau des Pferde § 2. Die für den hieſigen Markt be 3 offe Velour-Buxkin e Franco Offerten unter A. . 4 poſt⸗ 


ſtimmte Wolle darf nicht früher als vom 
12. Juni Nachmittags ab auf dem (alten) 
Viehmarktplatz gelagert werden. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 


lagernd Frankfurt a. M. erbeten. 


Einen Negiſtrator, 


und Rindviehſtalles auf dem Pfarrge⸗ 
höft in Scharnau. 
Thorn, den 3. Juni 1893. 


mean BREI de N 
ift die I. Etage, modernen, guten Anzug in hellen u dunkeln 
Breiteſtr. 5 Zimmer, Kab, Farben, karrirt, glatt und geſtreift. 
Küche nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm. - 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. Zu 5 Mark 


Der Vorſitzende K 1 } 
der Stadtverordneten- Verfommlung. Verordnung ziehen eine Gelbitrofe nach an CTulmerſtraße 9: Stoffe — ſch . der auch polniſch spricht, ſucht 
g 98 i \ N warzes Tuch zu einem 
gez. Bo et h ke. 2 Thon F d Haft nach ſich 1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör guten ſchwarzen Tuch⸗Anzug. Aronsohn, Rechtsanwalt u. Notar. 


ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. | 

Ulanen⸗ und Far tenſtr.⸗Ucke Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9Zim. ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, und Kammgaruſtoffen von den billigſten 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrik 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. preiſen. 


ſe Wohnungen im 2. und 3, Obergeihoß | I 
D 5 4 ſind A zu 1 H. Ammerbacher, 


B Auge ſücht anderweitig Stellung. 
Angeb. erb. sub E. F. an d. Exp. d Z. 


Stellung als Bote od. Nachtwächter 
geſucht. Off. a. d. Exp. d. Ztg. 5 J. 100, 


Malergehilſen 


verlangt A. Baermann. a 


Die Polizei- Verwaltung. 
Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 10, Juni er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in dem Haufe des Kaufmanns 
Herrn Carl Spiller hierſelbſt Brombg. 


. —.. .... ͤ .. EEE 
Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den 6. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichts hierſelbſt 
500 Flaſchen Bordeauxwein, 


1 e und 6 Rohr⸗ 1 2. Bat ener Bevor Soppart Fabrik- 11 
ihle ’ d große Apotheken⸗Repoſi⸗ - a abrik-De 1g 
een ße | Amgsburg |) Kreissägensehneider 


Thorn, den 3. Juni 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Ao II bre A ee l d. Ep. 
Standesamt Thorn. 


Vom 28. Mai bis 3. Juni 1893 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johannes, S. des Stations⸗Diätars 
Julius Kroll. 2. Pauline, T. des Schuh⸗ 
machermſtrs. Leopold Wisniewski. 3. 
Richard, S. des Kaufm. Leopold Hirſchfeld. 
4. Erich, S. des Gaſtwirths Auguſt Lilien 
thal. 5. Kurt, S. des Stationsaſſiſtenten 
Rudolph Windelboth. 6. Carl, S. des 

immerers Joh. Evers. 7. Wanda, T. des 
autechnikers Otto Zimpel. 8. Helene, 


Mellinſtraße 78. 
ine Sommer » Wohnung, 2 Zimm. und 


Gee ser Hide, Meint. ff ne Magentvopfen 


—— — ͤ— —A. 
Wm zu berm. Goppernitusitraße 57. | helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 


erhalten dauernde Arbeit bei 


(auch für Droguiſten ee öffentlich 
G. Soppart, Thorn. 


meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die bezeichneten Gegenſtände find ander⸗ 
weitig gepfändet. 
Thorn, den 5. Juni 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
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30000 Mar sind auf sichere, ländliche 

oder städtische Hypothek, auch 

getheilt, jedoch nicht unter 15000 Mark, am 

6. Juli a. er. unter günstigen Bedingungen 
durch mich zu vergeben. 

v. Chrzanowski, Thorn, Tuchmacherstr. 2. 


. zu 5% find vom 1. Juli 
2000 Al. DI ab zur 1. Stelle 
zu vergeben. Näheres in der Exp. d. Z. 


Grabgitter 


Reinicke. [Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Cin kleine Familienwohnung im Haufe Berſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
Breiteſtraße Nr. 37, 3 Zimmer, Küche] zꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk, 
und Zubehör mit Waſſerleitkung iſt vom machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs, 
1. Oktober zu v. C. B. Dietrich & Sohn. anweiſung. A 059 5 Apotheken 


a m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. Wollsäcke, Wollband 


ntree und allem Zubehör von ſofort zu 


Einen Taufburſchen 
15 Max Cohn. 
a ung. geb. Ma 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe,. und Nipspläne empfiehlt billigſt v. jung b. Br Zeit m d u en. 
2 Wohnungen, beſtehend aus 5 Zimmern Benjamin Cohn, Brüdenftr. 38. thät. geweſen, ſucht, geft: auf gute Zeugn., 

Stellung, gleich welche Branche. Off. unter 


nebſt geräum. Zubehör für 180 M. 5 in Wagen⸗ 
zu verm. Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 6. Schütz. ies [Sen ladungen M. E 


F. in die Exp d. Z. erbeten. 


T. 9. ann, S. des Arbeiters Cuche sofort kl. Famſlienwobfl. don 2— l 5 1 
2 See . gorb 5 ſowie ſämmtliche 1 = Auer, Werte. tan A G01 dberg, un 8 * Mad chen, 
. als geſtorben: 3 i . TN Ni eee Ä 2 

1. und. Amalie Thomas, 39 J. 2. Schloff: er arb eiten Ig Word n zu berm, Kelle 23, UI, Königsberg i. Pr. 7 10 ort en tüchtig find, 

Ein möbl,. Zimmer m. P. Mellinſtr. 58. rer II. Margolinski, Seglerſtr. 4. 


bl. Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. b. 

1 Tuchmchr. -u. Gerſtenſtr.⸗Eck. 11 Z erf.1 T 

1 mbl, Zim. mit Kab. von ſogl. zu verm. 
(Preis 20 Mark) Culmerſtr. 24, 2 Tr. 


1 gut möblirtes Zimmer mit Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Strobandſtr. 20,1 Tr. 


o 1. möbl. Vorderzimmer mit guter 
Penfion von ſogleich zu haben 
i 0 Geerechteſtr. 7, III. 


I möbl. Parterrezimmer 3. U VBackerſtr. II. 


gut mdbl, tr, Iimm. nach der Straße] Jucken der Haut, zu 35 ! bon | 
1 gelegen, von fofort zu betiniethen Agen Broß . ah 1 Ernst Wittenberg, ee 30. 


Culmerſtraße 22, II. | Anders & Co. in Thorn, IN Porto und Liften 30 extra. 
— « Werſtenſtraß 12 5 
aus ſtenſtraße A verkaufen, 


—— —— FkW—̃— —— ö 
N 5 r — 
ikl. möbl. im. Zusmartr. 25 e e nt zu erfragen daß 
1 799 Jun nad vorn, zu berm en amen. erwarten finden Rath] Kirchliche Nachrichten. 
. i Gifabetbftrabe 14 = amen, 11 freuscbüche Aufnahme Neuſtädt. ev. Kirche. 
Möbl. Zimmer zu verm. Werberitr 23, pıt I een Dienſtag, den 6. Juni 1893 
C. om bie Gpebtion| Gi ehr outer Mferbeiail au Ber n Frau Ludewski, "itfionsfumde. 
miethen bes Brückenſtr 6. Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
tuderei ver „Thorner Dftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Musketier Julius Redmann, 21 J. 3, Arb. werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


0 en. Leopold Oſtrowski, 55 J. 4. 
dale Sat, & des Sufpetionsafienten Okto Marquardt Schlössern. 
te) 


aula, 1 M., T. des Inſpectionsaſſiſtenten 


Alfred Fiebach. 9 A 1 | 
’ sn belgiſcher Zahnarzt 


(Mad en) für den Vormittag geſucht R 
Culmerſtraſte 11. 1. a links. | 


Freiburger Geld⸗Lotterie. 
auptgewinn 50 000 M. Ziehung am 8. Juni. 
oofe a 3 M. 25 Pf. Halbe Antheile a u 

1. M. 75 Pf. Außerdem Antheilloſe a 10 Pf. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Rechtsanwalt und Notar Bernhard 

Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Schlee und Gertrud Lindau. 2. Maurermſtr. 
Areiteſtr. 


Carl Leſchke und Selma Lichtwardt⸗Gilgen 
Dr. med. Hope 


burg. 3. Feuerwerker Carl Bremer und 
Ann Wichert⸗Tiegenhof. 4. Bergmann Wilh. 

homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


ackbarth⸗Podgorz und Hedwig, Glimm. 5. 
Auswärts brieflich. 


75, 
11 Stück in Tortirten Nummern 1 Mark 
empfiehlt und verſendet das Lotteriecomtoir 


ilitär⸗Invalide Guſtav Gräber u. Bertha 
Kopplin, beide Berlin. 6. Vicefeldwebel 
Wilhelm Beſtier⸗Ottloczynek u. Marie Krauſe⸗ 
Berlin. 7. Handelsm. Hermann Sisneiski 
und Erneſtine Sänberih. N 
dä. ehelich find verbunden: 

1. Arb. Anton Stachurski mit Marianna 
Waſſilow geb. Luczkowski. 2. Sergeant 
Stephan Zdunski mit Franziska Standarski.] Ein gut 
3. Arb. Jakob Murawski mit Veronika erhaltenes l 
Wofciechowski. 4. in Hamburg: Konftabler | Offerten unter H. 
Guſtav Schmidt mit Anna Kornacki von hier ! erbeten. SR 
N Druck und Verlag der Bucht 


Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. > 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 15 


— 


— 


